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Sehr geehrte Damen und Herren,  

ich bin die Neue im Vorstand der VEEK – und als Neuling 
traue ich mich etwas: Einen Verstoß gegen den Dresscode! 
Dem dunkeln, hanseatischen Erscheinungsbild füge ich 
einen Farbklecks hinzu - Farbe signalisiert für mich gute 
Laune, Optimismus, Vielfalt, Offenheit. Und neben Blau ist 
Magenta auch die Farbe der VEEK.  

 

Sehr geehrter Herr Prof. Aust, im Namen der VEEK und der 
hier Anwesenden danke ich für den wiederum 
umfassenden Blick auf die Welt, Europa, Deutschland und 
Hamburg. Wir unterstützen Ihre Forderung nach einer 
mutigen Zukunftsstrategie und einem für unser Land 
entschlossenen Bürokratieabbau.  
Let’s do it!  
 

Als Mutter von vier Kindern, Ehefrau eines Hamburg-Bremer 
Familien-Schifffahrtsunternehmers und als Tochter eines 
selbständigen Hamburger Mittelständlers kenne ich mich im 



Kosmos Hamburg ganz gut aus. Seit rund 40 Jahren arbeite 
ich in der Hamburger Medien- und Kulturbranche, seit 2010 
in der Elbphilharmonie – und aus meiner Perspektive ist 
diese Welt noch zu wenig in der VEEK vertreten. Das möchte 
ich ändern, weil es sich aus gutem Grund ändern muss!   

 

Eine Überschrift vom 20. Januar dieses Jahres im 
Hamburger Abendblatt lautete: „Hamburgs Wirtschaft – die 
Prognosen für 2023!“ Wissen Sie welche Branche dort nicht 
genannt wurde? Die Kultur!?  

 

Gerade jetzt, während wir hier sitzen, heute Abend und an 
den folgenden Tagen spielen auf hunderten Bühnen 
Musikerinnen, Sänger, Schauspielerinnen und Tänzer für 
viele Menschen und geben ihnen damit Freude, Zuversicht 
sowie Kraft für den Alltag. In der Elbphilharmonie gibt es 
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt“. Die Staatsoper spielt 
die „Fledermaus“ von Johann Strauß, in der Laeiszhalle steht 
„Nabucco“ von Verdi auf dem Programm, im Schmidts Tivoli 
erlebt man die „Heiße Ecke“ von Sankt Pauli und im Hansa 
Theater gibt’s „Varieté“ – und das sind nur die großen 
Bühnen. Ist diese Vielfalt nicht wunderbar?  

 

Das macht nicht nur Freude, es bringt Hamburg neben 
einem großartigen Image auch viel Geld ein. 
Kulturmenschen sind enorm fleißig aus Leidenschaft. 



Theaterleiter, Kinobetreiberinnen, Konzertveranstalter, 
Musicalmacherinnen, Ballettchefs, Museumsdirektorinnen – 
sie alle sorgen für ein sehr lebenswertes, kulturelles Klima in 
unserer Stadt. Jährlich werden über diese Kulturvielfalt 
Millionen Euro in den Hamburger Haushalt gespült. Eine 
Untersuchung des Tourismus-Monitors der GFK für 2022 hat 
zum Beispiel herausgefunden, dass 70 Prozent aller Reisen 
nach Hamburg kulturtouristisch motiviert sind.  

 

Für die Verbindung von Kultur und Wirtschaft setzt sich die 
Handelskammer dankenswerterweise schon seit 
Jahrzehnten ein, beispielsweise durch eigene Ausstellungen 
und Konzerte sowie diverse Ausschüsse. Genannt sei hier 
zum Beispiel der Ausschuss für Medien- und 
Kreativwirtschaft. 

 

Kultur ist ein ganz bedeutender Wirtschaftsfaktor, Kultur 
ist wichtig! Dort wird miteinander gesprochen, nicht 
gegeneinander! Man hört zu, lässt andere Meinungen 
gelten und setzt sich bei Dissens kreativ damit auseinander. 

 

Kultur ist beständig, macht Mut und stimmt meist positiv. 
Sie hält sogar Krisen wie Corona und Kriege aus – und hilft 
anderen Menschen durch diese Zeiten. Menschen, die sich 
für Kultur interessieren oder wie ich begeistern, setzen sich 
meist auch mit politischen und gesellschaftlichen Fragen 



intensiv auseinander – in Debatten zum Ukraine-Krieg, mit 
Vorschlägen zur Flüchtlings- und Zuwanderungs-
Problematik, zum Israel- und Palästina-Konflikt. Das kann 
sehr anstrengend sein – und es regt dazu an, anders zu 
denken, Neues zu wagen, Ungewöhnliches auszuprobieren, 
mutig zu sein. Vor allem aber tut uns das 
Gemeinschaftserlebnis und der Austausch im Konzert- oder 
Kinosaal, beim Musikfestival oder im Theater einfach gut – 
Menschen feiern und erleben schöne Dinge am Liebsten 
zusammen. 

 

Kultur, ganz allgemein gesprochen, ist auch ein 
Stimmungs-Barometer und natürlich beeinflusst sie 
Wirtschafts- und Verkehrsthemen in dieser Stadt. Denken Sie 
an den Umbau des Hauptbahnhofes im Umfeld der 
Kunsthalle, des MfKGs, Ohnsorg-Theaters und 
Schauspielhauses - nicht alles passt hier immer zusammen. 
Auch der HVV und die Hochbahn können mit der aktuellen 
Taktung kaum noch alle Besucherströme unserer Dauer-
Party- und Sportstadt aufnehmen.   

 

Aus dem Wirtschaftszweig Kultur kommen starke Impulse zu 
neuen Denkansätzen und natürlich auch Kritik! Die Diversität 
der Kulturschaffenden bringt Perspektiven in die Stadt, die 
natürlicherweise anders sind als die eines Kaffeeimporteurs, 



einer Reederin, einer Versicherungsmaklerin, eines 
Immobilienentwicklers oder Gewürzhändlerin.  

 

Das Wichtigste: Mit den großartigen Kulturangeboten in 
unserer Stadt könnte die aktuell recht negative, zweifelnde 
und ängstliche Stimmung viel positiver und optimistischer 
sein. Ich persönlich empfinde bei meinen vielen kulturellen 
Tätigkeiten und Besuchen anderer Institutionen stets eine 
Offenheit und Zuverlässigkeit, ein höfliches und sehr 
tolerantes Miteinander und Vertrauen zu wildfremden 
Menschen und deren Meinungen - ich nenne das auch 
ehrbar!  

 

Sehnsucht nach Verlässlichkeit, höflichem Miteinander 
und Vertrauensaufbau - warum kann nicht Ehrbarkeit die 
neue Währung sein? Wir von der VEEK stehen für einen 
Markenwert weit über Hamburgs Grenzen hinaus, wir haben 
einen hohen Vertrauensvorschuss in der internationalen 
Wirtschaftswelt und der hanseatische Handschlag gilt auch 
bei jüngeren Menschen. 

 

Umarmen und gewinnen Sie daher mit mir großartige 
Kulturinstitutionen dieser Stadt für das wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Miteinander und Weiterkommen - Wir tun 
es für Hamburg, für unsere Unternehmen und Mitarbeiter. 
Und wir tun es für die nächsten Generationen! 



 

Ich wünsche Ihnen einen fröhlichen, musikalischen, 
theatralischen oder getanzten Ausklang des Jahres 2023. 

 

Die Versammlung eines Ehrbaren Kaufmannes ist hiermit 
beendet.  

 

 

Es gilt das gesprochene Wort. 


